	Unternehmensnachfolge – 
Arbeitshilfe Testierfreiheit und Pflichtteilsrecht


Grundsätze:

Die erbrechtliche Testierfreiheit und die Eigentumsgarantie des Grundgesetzes ermöglichen es dem Unter​nehmer, bei der Nachfolgeplanung

· die Erben mit der Hand zu verlesen, 

· unfähige Erben auszuschalten und abzufinden, 

· die Ehefrau abzusichern und 

· das Unternehmen gegen Erben und gegen den Fiskus zu erhalten und zu sichern. 

Diese Verfügungsfreiheit findet ihre Grenze allerdings im Pflichtteilsrecht: Das Gesetz lässt es nicht zu, dass Ehegatten, Abkömmlinge und – falls solche nicht vorhanden sind – Eltern von der Erbfolge völlig ausge​schlossen werden. Diese Personen haben einen Pflichtteilsanspruch, der grundsätzlich unentziehbar ist. Der Pflichtteilsanspruch besteht auch dann, wenn der Pflichtteilsberechtigte laut Verfügung von Todes wegen einen Erbteil erhalten soll, der geringer ist als die Hälfte seines gesetzlichen Erbteils. Insoweit steht jede letztwillige Ver​fügung, die der Erblasser tätigt, unter dem Vorbehalt, dass sie nicht das Pflichtteilsrecht der Berechtigten be​schneidet. 

Die Frage der möglichen Pflichtteilsansprüche ist deshalb bei den Überlegungen zur Gestaltung der Erbfolge durch eine Verfügung von Todes wegen von erheblicher Bedeutung. Es ist unrealistisch, eine Gestaltung des Testaments oder des Erbvertrags zu wählen, bei der damit gerechnet werden muss, dass überhaupt nicht oder nur unzurei​chend bedachte gesetzliche Erben voraussichtlich ihre Pflichtteils- oder Pflichtteilsergänzungsansprüche geltend machen werden und dadurch das vom Erblasser verfolgte wirtschaftliche Ziel gefährden. 

Pflichtteilsberechtigt sind folgende nahe Angehörige des Erblassers:

· Abkömmlinge, d.h. auch das nicht eheliche Kind

· Ehegatte

· Eltern, d.h. z.B. auch ein nicht ehelicher Vater.

Die Pflichtteilsberechtigung entfällt nur, wenn die Erbschaft ausgeschlagen wurde, auf die Erbenstellung oder Pflichtteilsberechtigung (notariell) verzichtet wurde oder der Pflichtteilsberechtigte erb- bzw. pflichtteilsunwürdig ist. 

Pflichtteilsanspruch als Geldanspruch:

Der Pflichtteilsanspruch ist ein Geldanspruch, berechtigt also nicht auf Teilhabe z.B. am Unternehmen oder be​stimmten Nachlassgegenständen.

Höhe des Pflichtteils:

Die Höhe des Pflichtteils beträgt grundsätzlich die Hälfte des gesetzlichen Erbteils. Es ist also festzustellen, zu welcher Quote der Pflichtteilsberechtigte Erbe wäre. Dies ist abhängig von der Zahl der „gesetzlichen Miterben“ (siehe dazu oben .....). 

Bei der Berechnung der Quote sind mitzuzählen
· die Erben

· diejenigen, die wegen Enterbung, Ausschlagung der Erbschaft oder wegen Erbunwürdigkeit nicht Erbe werden. Ihr Wegfall soll dem Pflichtteilsberechtigten nicht zugute kommen. 

Dagegen wird nicht mitgezählt,
· wer auf seine Erbteil verzichtet hat. Hier wird im Regelfall davon ausgegangen, dass diese Personen für den Erbverzicht eine Abfindung erhalten haben, die den Nachlass und damit den Pflichtteilsanspruch schmälert.

Auswirkungen des Güterstands auf Pflichtteil von Ehegatten:

Der eheliche Güterstand wirkt sich unmittelbar auch auf die Pflichtteilsrechte von überlebenden Ehegatten aus. 

· Haben die Ehegatten in Gütertrennung oder in Gütergemeinschaft gelebt, oder ist durch Ehevertrag die zusätzliche ehegüterrechtliche Erbquote ausgeschlossen, so bleibt es bei der erbrechtlichen Quote des § 1931 BGB; der Pflichtteilsanspruch beträgt daher

1/2 von 1/4 
= 1/8.

· Bei Ehegatten im gesetzlichen Güterstand der Zugewinngemeinschaft ist bei der Pflichtteilsberechnung zu unterscheiden: 

Ehegatten-Pflichtteil

bei Zugewinngemeinschaft:

	
	Erbrechtliche Lösung

=

Großer Pflichtteil
	Güterrechtliche Lösung

=

Kleiner Pflichtteil

	Voraussetzung
	Ehegatte ist 

· Erbe oder 

· Vermächtnisnehmer

und

Ehegatte macht Pflichtteilsrestanspruch geltend, da Erbe geringer als großer Pflichtteil
	Ehegatte ist nicht Erbe oder Vermächtnis​nehmer

oder 

Ehegatte schlägt Erbschaft aus wegen ho​hem Zugewinn und macht geltend 

Zugewinnausgleich

+

kleinen Pflichtteil

	Pflichtteil
	1/2 vom erhöhten gesetzlichen Erbteil (1/4 + 1/4)

=

1/4


	1/2 vom normalen gesetzlichen Erbteil (1/4), § 1931 BGB)

=

1/8

	Zugewinn-ausgleich
	pauschal 

=

1/4
	konkret 

zu berechnen


Beachte: Der Ehegatte, der zwar als Erbe eingesetzt oder mit einem Vermächtnis bedacht wurde und trotzdem einen Pflichtteilsanspruch oder Pflichtteilergänzungsanspruch hat, weil z.B. das Zugewendete nicht dem Großen Pflichtteil entspricht, hat ein Wahlrecht zwischen großem und kleinem Pflichtteilsanspruch. 
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